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EU-Asyl erstes Quartal 2017 
Aus unbekannten Gründen hat es heuer deutlich länger gedauert, erst am 15. Juni lagen die EU-Asylzahlen für 
Jänner bis März endlich vor (und wurden von meinereiner erst am 28.6. entdeckt). Hier die etwas bearbeitete Liste 
(1.Quartal 2016 und eine Vergleichsstatistik 4. Quartal 2016 / 1. 2017 wurden aus Platzgründen weggelassen): 

 

Die Staaten sind in englischer Sprache gelistet, aber nach den offiziellen Staatsnamen geordnet, Österreich steht 
also als Austria dort wo das "Ö" sein müsste - die Zahlen sind alle auf 0 oder 5 gerundet. 

Seltsamerweise fehlt die Zahl für den März bei Österreich, obwohl die Zahlen längst be-
kannt sind (Screenshot rechts aus der Broschüre des Innenministeriums von Anfang Juni, es 
waren im März 1.934 und im Gesamtquartal (gerundet) 5.820, in den letzten 12 Monaten 
also 32.000. Das ergibt pro Million Einwohner 3761 Asylwerber, aufs Quartal geviertelt.  

Schauen wir uns einmal die Zahlen an: 

Der Willkommensruf der Asylwerberruferin Angelika Merkel ist nun doch im Verklingen, 2016 hatte die deutsche 
Kanzlerin mit ihrer heiligen Einfalt vom Sommer 2015, wo sie quasi allen Syrern Asyl anbot, den großen Asyl-
Europa-Rekord aufgestellt, hier nochmals die 2016er-Statistik der 15 besten Asylstaaten: 
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Deutschland hatte 2016 verdientermaßen gegenüber 2015 noch sehr deutlich dazugewonnen, Österreich wurde 
durch Merkels kopfloses Handeln unverschuldet Zweiter. Hier nun die Entwicklung anno 2017 bis zum März und 
ein Vergleich mit 2016, gereiht nach dem Rückgang im Quartalsdurchschnitt pro Mio. Einwohner: 

 

Im Vergleich des Quartalsdurchschnitt von 2016 mit dem ersten Quartal 2017 ist Deutschland der Gewinner! Ein 
Minus von 1.176 Asylwerbern pro Million Einwohner, wenn es heuer so weiter läuft, sinkt rechtzeitig zur Bundes-
tagswahl die Zahl von 745.000 auf rund 200.000, 2016 ist um rund 200.000 die Zahl des 1. Quartals gewesen, ver-
glichen mit dem 1. Quartal 2017 ist das ein Minus von 75%! In Österreich ändert sich weniger, wir lagen ja 2016 
schon deutlich besser als 2015, der Rückgang betrug über 50 %, im Vergleich 1. Quartal 2016 mit dem 1. 
Quartalk 2017 lag das österr. Minus bei knapp 58 %. Frau Merkel hatte - wohl bedingt auch durch die verschlepp-
ten Registrierungen von 2015 (Motto: "Wir schaffen das nicht") - 2016 einen Anstieg von 56 % gehabt. 

Hier noch ein Vergleich der Quartale 2./2016 bis 1. 2017 und des 1. Quartal 2017 gereiht nach Einwohnern: 
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Hier sieht man, dass die auf österreichische Initiative gesperrte Balkanroute nun vor allem Griechenland mehr be-
lastet. Das ständig am lautesten plärrende Italien hatte bis März mit 608 Asylwerbern pro Million Einwohnern 
keinerlei Grund zum Schreien, es lag immer noch wie all die Jahre hinter Österreich. In der letzten Zeit ist dort der 
Andrang allerdings größer geworden, weil die Zusammenarbeit mit den nordafrikanischen Schleppern und sog. 
NGOs deutlich verbessert wurde, die Ersteren lassen überfüllte Schlauchboote bis an die äußere Meeresgrenze Af-
rikas fahren und funken dann Hilfe herbei. Es ist richtig, dass Schiffbrüchige gerettet werden müssen, im Seerecht 
steht jedoch nichts davon, dass diese übers Meer nach Italien transportiert werden müssen, sie könnten genauso 
nach den afrikanischen Startländern zurückgerettet werden, dann wäre s mit der Schlepperei von einem Tag auf 
den anderen vorbei! 

Politisch hat auch das Asylwesen die Rechtspopulisten in Europa großgemacht. Man braucht sich ja nur die 
Jahresstatistiken von 2015 und 2016 ansehen, wo scheinbar die politische Verfolgung eine Vervielfachung erlitt, 
von 2014 auf 2015 stieg die Zahl der Asylwerber in der EU fast auf das Dreifache, von 2010 auf mehr als das 
Fünffache. 2017 sank im ersten Quartal gegenüber dem 1. Quartal 2016 um die Hälfte: diese Änderungen gab es 
nicht, weil plötzlich die lebensgefährliche politische Verfolgung so enorm zu- und abgenommen hat, sondern weil 
der Merkelruf zuerst ertönte, dann verstummte und Grenzen geschlossen wurden. Aktuell hört man wieder die 
Stimmen der naiven Gutmenschen, die vermuten hinter jedem Asylwerber wäre in dessen Heimat der Henker ge-
standen. Weitaus die meisten Asylwerber wollen in ein besseres Leben flüchten und nicht aus einer Todesgefahr. 
In Österreich hat ein Schlaukopf wie Sebastian Kurz die Sachlage durchblickt, 2015 haben rund 85 % der Öster-
reicher den Asylansturm abgelehnt, Kurz organisierte anfangs 2016 die Schließung der Balkanroute und über-
nahm 2017 für den heurigen Nationalratswahlkampf die ÖVP als quasi Alleinherrscher. Der Rechtspopulismus 
liegt jetzt eher bei der Kurz-ÖVP als bei der FPÖ, auch die SPÖ müht sich redlich, damit aufzuhören durch mög-
lichst viele unpopuläre Aktionen noch mehr eigene Wähler zu vertreiben. Nur die Grünen sind in dieser Hinsicht 
noch aktiv, sie wissen, es darf politisch nichts getan werden, was eine größere Gruppe in der Bevölkerung haben 
will! Man muss gegen das Volk und seine Ängste, Befürchtungen, Wünsche und Hoffnungen agieren, dann ist 
man ein richtiger politisch korrekter Gutmensch! Man gewinnt zwar damit keine Wahlen, aber hohe selbstberüh-
mende Moralwerte! Helfen tut das niemanden, aber darum geht's ja gar nicht. Man hat es in dieser Partei sogar 
nun geschafft, den letzten noch populären Politiker von der Kandidatenliste herunterzubringen, weil der Peter Pilz 
hat ja ein paar Mal ganz unkorrekt davon geredet, man sollte linkspopulistisch sein, also im Volke populär sein 
mit linken Gedanken, man könnte sich ja beispielsweise mit der defakto Diktatur des Neoliberalismus anlegen. 
Nein so was darf nicht sein! Ein moralisch hochanständiger Grüner legt sich mit dem Volk und seinen falschen 
Gedanken an, weil nur vollgrüne Gründenker denken korrekt und richtig! Peter Pilz richtet sich nun auf einen Al-
leingang ein, mit dem er die grüne Partei stimmenmäßig unschwer überholen können wird! 

Zum Abschluss noch eine Tabelle zum absolut völligen EU-Versagen in Sachen Asylpolitik, die Asylent-
scheidungen laut EU-Statistik: 

 
Die Zahlen für Österreich mussten auch hier aus der o.a. Broschüre nachgetragen werden 
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Sehen tut man jedenfalls, dass der Großteil der EU-Staaten sich im Asylwerber nicht besonders engagiert küm-
mert, um es höflich auszudrücken. Das 2015 statistisch sehr überlastete Ungarn hatte damals zwar Asylwerber re-
gistriert, sie aber großteils nach Österreich weitergeschickt, im 1. Quartal 2017 hat man von den 2016 und 2017 
angefallenen 22.465 Fällen 221 entschieden, vier Prozent erhielten Asyl, damit belegte man den letzten Platz. Man 
sehe sich die Länder an, die mangels Asylwerbern kaum Verfahren abhalten müssen. Polen hat deutlich mehr als 
viermal so viele Einwohner wie Österreich und erledigte im 1. Quartal 2017 835 Fälle, das sind vier Prozent der 
österr. Entscheidungen, Großbritannien hat 7,5mal so viele Einwohner wie Österreich und erlediget nicht 160.000, 
sondern bloß 7.645, das ist etwas mehr als ein Viertel der österr. Entscheidungen, auf die Einwohner gerechnet 
sind's nicht einmal vier Prozent. Das Nachbarland Tschechien erlebt nicht viel Asylnachfrage und braucht daher 
auch kaum Entscheidungen treffen, trotzdem ist die Quote dort bei bloß 18 %, usw. 

Österreich hätte durchaus das Recht viel lauter als Italien aufzuheulen und lautstark von den untätigen 
EU-Staaten die Übernahme von Asylverfahren zu verlangen. Aber man schweigt still, die EU ist für unange-
nehme Sachen nie zuständig, darum verläuft auch das Asylwesen sozusagen darwinistisch, also naturwüchsig, 
dort wo sich die Leute in größerer Erfolgserwartung hinwenden, dort gibt's Asyl, wo es nicht so gut ausschaut, 
dort hat man seine heilige Ruhe. Das Asylwesen ist ja auch keine von der EU zu regelnden Gurkenkrümmung, das 
ist bloß ein Problem für einige wenige Staaten... 

 

  

 


